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Ob Frühlingsmüdigkeit,

Motivationsmangel oder

schlechte Laune: Auch

für Unpässlichkeiten der

harmloseren Sorte muss

mittlerweile in manch einem Gespräch unter

Freunden oder Arbeitskollegen das Bur-

nout-Syndrom als mutmassliche Ursache

herhalten. Sicher ist es zu begrüssen, dass

die Krankheit vor allem dank dem mutigen

Auftreten prominenter Betroffener nicht

länger als Problem allzu sensibler und wenig

belastbarer Mitmenschen abgetan

werden kann. Ein allzu lockerer Umgang

mit dem Begriff «Burnout» birgt aber auch

die Gefahr, dass die Krankheit in der breiten

Öffentlichkeit verharmlost wird. Damit

ist wederden Betroffenen noch ihrem Umfeld

gedient.

Wer ein Burnout erleidet, wird brutal aus

der Bahn geworfen. Aufgaben, welche die

Personen früher ganz selbstverständlich

nebenbei erledigten, erleben sie plötzlich

als unüberwindbare Hürden, ganze

Lebenskonzepte brechen zusammen. Unter

Umständen lassen sich die Betroffenen zu

Handlungen mit möglicherweise irreversiblen

Folgen wie Panikkündigungen oder

Trennungen hinreissen. Es kann akute

Suizidgefahr drohen. Die Situation führt nicht

selten auch Familienangehörige und

andere nahe stehende Personen an die Grenzen

der Belastbarkeit - oder darüber

hinaus. Ohne professionelle Hilfe lässt sich

kaum ein Weg aus der enorm schwierigen

Situation finden. Mit einer adäquaten

Therapie hingegen haben die Betroffenen sehr

gute Chancen, wieder Tritt fassen zu können.

Kollegen und Vorgesetzte, die ihnen

respektvoll begegnen, leisten ihren Beitrag

zu einer erfolgreichen Bückkehr.
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